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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
es ist Advent, die Zeit der Vorbereitung auf 
Weihnachten, das Fest der Geburt Christi. 
Auch in Gorbitz gestalten viele Menschen 
ihre Fenster und Balkone weihnachtlich 
und bringen damit Licht und Wärme in die 
dunkle Zeit. Beim Schreiben dieser Zeilen 
im Dezember hat uns der Winter schon 
fest im Griff, das Thermometer zeigt 9 
Grad unter Null. Straßen, Wege und Plätze 
sind schneebedeckt und oft vereist, vielen 
älteren Menschen erscheint der Gang nach 
draußen deshalb gefährlich. Andere Ge-
fahren haben Menschen im Gebiet in den 
letzten Wochen aufgeschreckt und daran 
erinnert, dass ein friedliches Zusammen-
leben nicht immer selbstverständlich ist. 
Dass dieses hohe Gut auch viel mit dem 
sozialen „Kitt“ in unserer Gesellschaft zu 
tun hat und immer wieder neu hergestellt 
werden muss, daran möchten wir mit dem 
Artikel über die fünf Jahre des Programms 
„Soziale Stadt“ in Gorbitz erinnern. Dieses 
Thema sollte auch verantwortliche Politiker 
in Berlin erreichen, die gerade eine Kür-
zung dieses wichtigen Förderprogramms 
um zwei Drittel beschlossen haben. 
Gleichwohl können wir über viel Erfreu-
liches aus dem Stadtteil berichten, über 
Kunst und Solarstrom, über Sportangebo-
te und seniorengerechte Wohnungen, über 
Vogelkundige... und auch die Vorbereitun-
gen zum 30. Jahrestag der Grundsteinle-
gung von Gorbitz im kommenden Jahr 
sollen noch erwähnt werden. Das Festjahr 
wird augenzwinkernd unter dem Motto 
„Gorbitz 3.0“ stehen. Beim Quartiersma-
nagement wird es im Sommer neben inte-
ressanten Einzelveranstaltungen eine Aus-
stellung über die Geschichte des Stadtteils 
und das Leben vor 30 Jahren geben. 
Das Team der WesthangPost wünscht al-
len Lesern und allen Freunden der Stadt-
teilzeitschrift ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Jahr 2011. Wir werden 
auch im neuen Jahr ein farbiges Bild des 
lebendigen und lebenswerten Dresdner 
Westhangs liefern und laden Sie ein – 
zum fünften Westhangfest und in unseren 
„QM-Laden“ am Leutewitzer Ring 35, im 
Herzen von Gorbitz, und natürlich auf un-
sere Internetseite www.qm-gorbitz.de.





Seit Anfang Dezember herrscht im Gor-
bitz-Center an der Harthaer Straße wieder 
Adventsstimmung. Tannenbäume, Tische 
und Stühle wurden aufgestellt, ein Herd 
installiert, der große plüschige Geschich-
ten-Vorleser-Sessel an seinen Platz gerückt. 
Die Gorbitzer Adventswerkstatt 2010, or-
ganisiert vom Werkhaus des Omse e.V., lädt 
bis zum 21. Dezember alle Kinder, Jugend-
liche, Eltern und andere Interessierte herz-
lich ein. Täglich, außer sonntags, kann hier 
von 15:00 bis 18:00 Uhr in weihnachtlicher 
Atmosphäre gebastelt, gebacken und ge-
kocht, gelesen oder Geschichten gelauscht 
werden. „Unter Anleitung und Betreuung 
können kleine Geschenke, feiner Schmuck, 
Adventsdekoration, duftende Badepralinen, 
köstliche Weihnachtsleckereien und ande-
re zauberhafte Dinge hergestellt werden“, 
schwärmt Jürgen Czytrich, Ideengeber, 
Initiator und Organisator vom Omse e.V. 
„Außerdem wird es ein liebevoll gestaltetes 
Märchenrätsel geben und der Gewinner 
des Tages kann sich auf ein Buchgeschenk 
freuen“, erläutert er. An den Sonntagen, an 
denen die Werkstatt geschlossen ist, kann 
dank einer vorbereiteten Wundertüte mit 
Material und Bastelanleitung zu Hause im 
Kreise der Familie gebastelt werden. Un-
terstützt wird die Adventswerkstatt von in 
Gorbitz ansässigen Unternehmen, Einrich-
tungen und Vereinen. Kofinanziert wird sie 
aus Mitteln des Quartiersmanagements.
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Bei der Adventswerkstatt gibt Janek Schaufuß, der beim 
Omse e.V. ein Freiwilliges Soziales Jahr leistet, Hilfestellung.
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Fünf Jahre „Soziale 
Stadt Gorbitz“ 
Integriertes Handlungskonzept durch 
den Stadtrat beschlossen
Seit Ende 2005 ist Gorbitz Fördergebiet 
im Programm „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – Die Soziale Stadt“. 
Das bedeutet: Für zahlreiche Investitio-
nen und Vorhaben der ansässigen Akteure 
gibt es Fördermittel, die zu je einem Drit-
tel vom Bund, dem Freistaat Sachsen und 
der Kommune stammen. Das Programm 
„Soziale Stadt“ ist ein Städtebauförde-
rungsprogramm, das in Deutschland 1999 
aufgelegt wurde. Es soll dazu beitragen, 
städtebaulich, wirtschaftlich und sozial be-
nachteiligte Stadtteile zu stabilisieren und 
im Sinne einer sozialen Stadtentwicklung 
die Lebensbedingungen zu verbessern. 
Heute gibt es in Deutschland rund 570 
Soziale Stadt-Gebiete, darunter 120 in den 
neuen Bundesländern. In Dresden sind 
Prohlis und das Gebiet Am Koitschgraben 
seit 1999 dabei. 
Die Soziale Stadt gilt unter Fachleuten als 
Erfolgsgeschichte. Anders als bei den klas-
sischen Städtebauförderungsprogrammen 
können bisher durch das Programm nicht 
nur baulich-investive Maßnahmen, son-
dern auch nicht-investive gefördert wer-
den, also beispielsweise Projekte wie die 
Adventswerkstatt, die Freilegung von Fas-
sadenkunst oder das Westhangfest. In allen 
Fördergebieten wird außerdem bisher ein 
Quartiersmanagement finanziert, das po-
sitive Entwicklungen verstärken soll sowie 
Aktivierung und Beteiligung von Bürgern 
vorantreibt. 
Handlungskonzept beschlossen 
Grundlage für eine  Förderung ist die 
Aufnahme der Maßnahmen in das „In-
tegrierte Handlungskonzept“. Dieses be-
schreibt die Ausgangslage, Probleme und 
Entwicklungsmöglichkeiten und definiert 
die angestrebte Gesamtentwicklung mit 
den Einzelmaßnahmen im Programm-
zeitraum. Das Handlungskonzept wurde 
seit 2008 durch die STESAD GmbH er-
arbeitet. Am 26. August hat der Ortsbeirat 
Cotta dem Handlungskonzept einstimmig 
zugestimmt, am 25. November wurde es 
schließlich durch den Dresdner Stadt-
rat einstimmig beschlossen. Damit wur-
de grünes Licht für die Bereitstellung des 
städtischen Anteils an den Fördermitteln 
für Gorbitz gegeben. 
Ein ganz bürgernaher Fördertopf ist der 
Verfügungsfonds des QM, aus dem klei-
nere Projekte von örtlichen Vereinen, Ini-
tiativen und sogar Einzelpersonen unbüro-
kratisch unterstützt werden können. Dieser 
Fonds umfasste zunächst 25.000 Euro pro 
Jahr, durch die Änderung der Verwaltungs-
vorschrift Städtebauliche Erneuerung im 
Freistaat Sachsen reduzierte sich der För-
derbetrag ab 2009 auf 20.000 Euro. Von 
2013 an sollen Mittel aus dem Verfügungs-
fonds bis zu dieser Maximalhöhe nur noch 
fließen, wenn die Hälfte der Fördermitteln 
von „privaten Dritten“ beigesteuert wird. 
Das dürfte in den Soziale Stadt-Gebieten, 
die zumeist keine Basis an florierendem 
Gewerbe haben, ein Problem werden.
Gegenwind aus Berlin
Schlechte Kunde kommt aktuell für das 
Förderprogramm aus der Bundespolitik. 
Der Haushaltsausschuss des Deutschen 
Bundestages hat im Zuge der Beratungen 
über den Haushaltsplan für 2011 eine Kür-
zung der Städtebauförderung um rund ein 
Viertel beschlossen, von 610 auf 455 Mio. 
Euro. Besonders hart trifft es das Programm 
Soziale Stadt: Standen bisher im Jahr rund 
95 Mio. Euro zur Verfügung, so sollen es 
2011 nur noch 28,5 Mio. sein. Diese sollen 
in Zukunft für investive Maßnahmen ein-
gesetzt werden, Förderung für Modellvor-
haben – wie das Gorbitzer KiNET – soll es 
nicht mehr geben. Dieser Einschnitt dürfte 
die soziale Stadtentwicklung in den betrof-
fenen Vierteln gefährden. Der Deutsche 
Städtetag bedauert die Reduzierung in der 
Sozialen Stadt um mehr als zwei Drittel: 
„Das ist kein gutes Signal, denn gerade aus 
diesem Programm werden Projekte be-
zahlt, die für ein besseres Zusammenleben 
in benachteiligten Stadtteilen sorgen und 
zum Beispiel die Integration fördern. Diese 
Projekte helfen vorzubeugen, statt später 
kostenintensiv zu reparieren.“
In Gorbitz konnte seit den Neunziger Jah-
ren durch unterschiedliche Programme der 
Städtebauförderung, durch die auch er-
hebliche private Investitionen angestoßen 
wurden, viel erreicht werden. Quartiere wie 
die Kräutersiedlung, der Stadtblick oder 
die neuen, seniorenfreundlichen Wohnun-
gen an der Höhenpromenade weisen prak-
tisch keine Leerstände mehr auf, attraktive 
Grünanlagen sind an die Stelle zurückge-
bauter Plattenbauzeilen getreten. Und die 
Zusammenarbeit im Stadtteil, auch im 
Rahmen geförderter Projekte, kann als vor-
bildlich bezeichnet werden. Jedoch weist 
der Stadtteil, vor allem an den noch nicht 
sanierten und modernisierten Standorten, 
auch noch erhebliche soziale Probleme auf, 
worauf einige Ereignisse in den tristen No-
vemberwochen drastisch hingewiesen ha-
ben. Auch die aktuelle Integrationsdebatte 
um die benachteiligten Quartiere in den 
alten Bundesländern zeigt: Das Programm 
„Die Soziale Stadt“ ist nötiger denn je. Wer 
Städtebauförderung nur in baulich-investi-
ven Maßnahmen sieht, hat soziale Stadt-
entwicklung nicht verstanden. Der integ-
rierte Ansatz von baulicher Erneuerung, 
Bildung, Integration und Arbeitsmarktför-
derung macht bisher die Qualität des Pro-
gramms „Die Soziale Stadt“ aus. (uk)
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Gorbitzer Bürger-
büro vor dem Aus 
Adventsstimmung und Bestürzung über 
die Pläne der Stadtverwaltung zur Zu-
kunft des Bürgerbüros – zwischen diesen 
Extremen schwankt derzeit die Stimmung 
im Gorbitz-Center. Im Zuge einer Um-
strukturierung der Standorte, in Zukunft 
ein Bürgerbüro pro Ortsamt,  müssten die 
Gorbitzer dann ab Juli 2011 die nächst-
gelegene Einrichtung im Rathaus Cotta 
aufsuchen. Das Bürgerbüro im Gorbitz-
Center wurde einst als erstes dieser dezen-
tralen städtischen Angebote eröffnet. Die 
Gorbitzer und Bewohner der angrenzen-
den Ortschaften können hier bei sieben 
freundlichen Mitarbeiterinnen Pass- und 
Meldeangelegenheiten erledigen, Anträge 
stellen und Beratung erhalten. Mehr als 
3000 Unterschriften hat das Centerma-
nagement mit weiteren Stadtteilakteuren in 
kurzer Zeit für den Erhalt der städtischen 
Dienststelle gesammelt. Auch Politiker und 
Einrichtungen im Stadtteil forderten den 
Fortbestand. Ein herber Verlust für Gor-
bitz und für das schöne Einkaufszentrum 
am Westhang. 
Neuer Gorbitzfilm?
Leserbrief von Herrn Hinz
Liebe Redakteure der „WesthangPost“,
vor einigen Tagen habe ich den Film „Plat-
te mit Aussicht“ über unser Wohngebiet 
gesehen. Im Mittelpunkt dieses Dokumen-
tarfilms stehen Interviews mit den einsti-
gen Planern, Architekten und Bewohnern 
von Gorbitz. Dazu kamen Dokumentati-
onen einzelner Entwicklungsetappen mit 
vielen Archivaufnahmen. Wir wohnen 
jetzt schon 26 Jahre in Gorbitz und konn-
ten uns an einige Einzelheiten schon kaum 
noch erinnern. Die Neubauwohnungen 
mit Fernheizung, Badezelle und warmem 
Wasser waren einst Wunschträume für 
jeden Dresdner, der aus seinen Altbauge-
bieten nur Kohleofen und Außentoilette 
kannte. Leider endet die interessante Do-
kumentation ungefähr 2005. Die Zeit ist 
aber nicht stehen geblieben. In den letzten 
Jahren wurde viel investiert, um Gorbitz 
modern, bunt und attraktiv zu gestalten. 
Daher möchte ich anfragen, ob eventuell 
der Gedanke besteht, zum 30. Jahrestag 
der Grundsteinlegung im Jahr 2011 einen 
weiteren Film über das heutige, moderne 





auch uns hat der Gorbitz-Film von Uta 
Hergert und Marcel Raabe aus dem Jahr 
2006 als Zeitdokument mit hohem Un-
terhaltungswert sehr gefallen. Natürlich 
stehen die zum Teil schwarz-weißen Bil-
der unter dem Zeichen der Entwicklungen 
der Achtziger und Neunziger Jahre – vom 
schlammigen Wohnumfeld der Aufbau-
jahre bis zu den Bevölkerungsverlusten der 
Nachwendezeit. Auch wir würden uns eine 
Fortsetzung des Films wünschen, die die 
Erfolge des Stadtumbaus in farbigen Bil-
dern zeigt. Jedoch: Für den Film zeichnen 
die eingangs genannten Regisseure verant-
wortlich. Wir haben Ihre Anregung an die 
Filmemacher weiter gegeben und die Be-
reitschaft signalisiert, eine Fortsetzung des 




 Fotos von Karin und Lothar Brümmer
Seit einigen Jahren ist die Naturfotografie 
die große Leidenschaft von Karin und 
Lothar Brümmer, die seit 1984 am 
Tanneberger Weg wohnen. Eine Auswahl 
ihrer bestechenden Aufnahmen ist im 
Januar und Februar im QM-Laden an 
der Höhenpromenade zu sehen. Die 
detailreichen Nahaufnahmen geben einen 
Einblick in die aufregende und höchst 
farbige Welt der Falter und Insekten, die 
sich sonst nur dem geübten menschlichen 
Auge erschließt. Biologische und 
fototechnische Informationen sind neben 
den Abzügen vermerkt. Die engagierten 
Naturschützer möchten Sensibilität und 
Aufmerksamkeit für die belebte Umwelt 
„vor der Haustür“ wecken und setzen 
sich für den respektvollen Umgang mit 
der Natur ein. Lothar Brümmer: „Man 
kann nur schützen, was man auch kennt.“ 
Dazu gibt es präparierte Schmetterlinge 
aus der Sammlung des Gorbitzers Roland 
Schwenke zu sehen. Ausstellungseröffnung: 
Donnerstag, 13. Januar 2011 um 16:00 Uhr 
im QM-Laden am Leutewitzer Ring 35.
Frostige Stimmung rund um das schönste 
Einkaufszentrum der Stadt
Lilagold-Feuerfalter an einer Orchidee, aufgenommen im 
Osterzgebirge bei Altenberg (Foto: Karin Brümmer)
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Nächstes Kapitel der 
Erfolgsgeschichte
 Solaranlage der Laborschule erweitert
Die Solaranlage auf dem Dach der La-
borschule des Omse e.V. in Gorbitz hat 
im ersten Jahr gut drei Tonnen CO2 ver-
mieden. Jetzt wurden 36.000 € in weitere 
45 Module investiert sowie 21 Module als 
Sachspende zur Verfügung gestellt, die seit 
Mitte Oktober noch viermal mehr CO2 
einsparen sollen. Weitere Solar-Projekte in 
Gorbitz werden derzeit geprüft, unter an-
derem durch das Sachsen Forum und die. 
Dahinter steht die Vision, Gorbitz lang-
fristig zur Solarstadt zu entwickeln.
Der erste Teil der Solaranlage auf dem 
Schuldach an der Espenstraße hat sich im 
ersten Jahr ihres störungsfreien Betriebes 
bereits zur Erfolgsgeschichte entwickelt. 
4393 KWh Strom wurden erzeugt. „Das 
sind 934 KWh pro installierten KWp 
Leistung. Bei einer Planung von etwa 900 
KWh/KWp können wir damit sehr zufrie-
den sein“, zieht Alexander Marthaus, Ge-
schäftsführer von Solardach DRESDEN 
und Betreiber der Anlage, Bilanz. Für die 
Finanzierung der Erweiterung um weitere 
66 Module konnten die Initiative UniSo-
lar der Studentenstiftung der TU Dresden 
mit 20.000 € und die Dresdner Bürgerin-
itiative „Mach-Watt-Selbst“ Sonnenstrom 
für Bildung GbR mit 16.000 € gewonnen 
werden. Außerdem wurden 21 der Module 
von der SOLARWATT AG Dresden als 
Sachspende zur Verfügung gestellt. Omse 
e.V., Studentenstiftung und Bürgerinitia-
tive teilen sich die Erträge, die nach Ab-
zug der Kosten erwirtschaftet werden und 
setzen diese satzungsgemäß für Bildungs-
zwecke ein. Die Anlage kann außerdem zu 
Ausbildungs- und Forschungszwecken für 
die Schüler der Laborschule und Studen-
ten der TU Dresden genutzt werden. Die 
Laborschule nutzte im vergangenen Schul-
jahr die Solaranlage auf ihrem Dach bereits 
für ein erstes Schüler-Projekt. Im Rahmen 
der Initiative „Sei ein Futurist“ wurde es 
als Preisträger sogar mit 1000 € gefördert. 
Der Omse e.V. gründete im August 2004 
mit der Laborschule die erste freie Grund-
schule in Gorbitz. Seit 2008 ist sie staatlich 
anerkannte Ersatzschule und seit Sommer 
2008 auch Gymnasium. Die ersten Module 
der Solaranlage wurden am 20.06.2009 in 
Betrieb genommen. (Sybille Höhne) 
Neue Ideen für den 
A.-Dietrich-Platz
Bürgerversammlung im QM-Laden
Wenn man mit der Straßenbahn nach 
Gorbitz fährt, erreicht man zuerst den 
Amalie-Dietrich-Platz. Vor 29 Jahren 
wurde hier, am ehemaligen Platz der Bau-
arbeiter, der Grundstein für das Wohnge-
biet gelegt. Nun tut eine Erneuerung und 
Umgestaltung not: Gehwegplatten und 
Treppenstufen sind verschlissen, Rampen 
zu steil und nicht den heutigen Anforde-
rungen entsprechend, Bäume und Sträu-
cher inzwischen zu groß oder am falschen 
Standort gepflanzt… 
Die Stadt Dresden als Eigentümer der 
Platzfläche hat den Zustand erkannt und 
das Architekturbüro Holm Pinkert mit 
Entwürfen für die Um- und Neugestal-
tung beauftragt. Am 20. Oktober stellte 
der Architekt seine Pläne in einer Bür-
gerversammlung vor. Mehr als 25 inter-
essierte Gorbitzer waren der Einladung 
in die Räume des Quartiersmanagements 
gefolgt. Der Planer hat den Platz in drei 
Teile gegliedert: Der „Südplatz“ am Gor-
bitz Hof soll zum Ruheplatz werden. Hier 
sollen die Treppenanlagen und Hochbeete 
erhalten und baulich aufgewertet werden. 
Zusätzliche Sitzbereiche laden zum Auf-
enthalt ein. Der „Nordplatz“, die Fläche 
vor dem ehemaligen „Grünen Heinrich“, 
soll neue Gehwegplatten und eine bes-
sere Gliederung erhalten. Der Architekt 
kann sich eine Nutzung als Marktplatz 
vorstellen. Neue und mehr Sitzbereiche 
könnten den Platz zum Treffpunkt ma-
chen. Ein Café wäre wünschenswert. Der 
„Brunnenplatz“ am Märchenbrunnen un-
terhalb des Clubs Passage soll durch eine 
niedrigere Bepflanzung freie Sicht erhal-
ten und damit die Terrasse am Club, das 
Wandbild sowie den Brunnen aufwerten. 
Eine neue Rampe ermöglicht eine bessere 
Mobilität für Rollstuhlfahrer. Zwischen 
Marktplatz und Brunnenplatz stellt sich 
der Architekt eine Pergola vor – ein denk-
barer Ort für Veranstaltungen. Beginnend 
im nächsten Jahr soll die Umgestaltung in 
drei Abschnitten erfolgen. Die vorgestell-
te Planung ist noch nicht abgeschlossen 
und so nahmen der Architekt und die 
Vertreter der Stadtverwaltung die zahl-
reichen Anregungen und Ideen der Gor-
bitzer in der anschließenden Diskussion 
interessiert auf. (Sybille Höhne)
Ornithologen an der 
Höhenpromenade
Von Turdus merula bis Pica pica
„Was ist das denn?“ werden jetzt wohl vie-
le fragen. Doch nicht nur über die Amsel 
und die Elster (das bedeuten die lateini-
schen Namen nämlich) wurde beim ersten 
Treffen der IG Ornithologie Gorbitz dis-
kutiert. Ein halbes Dutzend interessierte 
Vogelfreunde fanden sich Ende November 
im Laden des Quartiersmanagements in 
lockerer Runde zusammen, um Erfahrun-
gen, Fotos und spannende Geschichten aus 
der Gorbitzer Vogelwelt auszutauschen. 
Eine Liste mit allen bisher von Gorbit-
zern im Stadtteil beobachteten Vogelarten, 
die die Initiatorin des Treffens vorbereitet 
hatte und die von den Teilnehmern ergänzt 
wurde, machte die Runde. Eine weitere Se-
henswürdigkeit war das Fotoalbum eines 
Vogelfreundes, das aufwändige Nahauf-
nahmen von Vögeln und Faltern enthält. 
Es entstanden viele Ideen - von Filmvor-
führungen über Fachvorträge bis hin zum 
Herstellen einer Infotafel über die Vogel-
welt im Stadtteil. Die Tafel soll im nächs-
ten Jahr entstehen. 
Termin für das nächste Treffen: 
Donnerstag, den 06.01.2011 ab 15:00 Uhr 
im QM-Laden auf der Höhenpromenade. 
Neulinge sind herzlich willkommen! (pt)
Optimal genutzt: Solaranlage auf dem Dach der Laborschule 
(Foto: Omse e.V.)
Lebhafte Diskussion im QM-Laden über die Zukunft des 
Amalie-Dietrich-Platzes




Im November gab es beim QM Gorbitz 
einen ganz besonderen Kaffeeklatsch. 
Unter dem Motto „Graffiti in Gorbitz“ 
wurde das Projekt URBAN COLORS 
vorgestellt. Ziel des Projektes ist es, Flä-
chen im öffentlichen Raum zur Graffiti-
prävention zu gestalten - und zwar durch 
Graffiti. Projektträger ist der Altstrehlen 
1 e.V. / SPIKE, ein 1995 gegründeter 
Träger der freien Jugendhilfe. Partner 
sind die Landeshauptstadt Dresden, die 
EWG, das Sächsische Umschulungs- und 
Fortbildungswerk und weitere szenebe-
zogene Kooperationspartner. SPIKE ist 
seit über einem Jahrzehnt Ansprechpart-
ner für Gestaltungen mit Graffiti. Als 
Beispiele seien genannt: Auftragswerke 
wie die Bahnbögengalerie, Gestaltungen 
über Workshops wie die Turnhallen am 
Amelie-Dietrich-Platz, an der 138./139. 
Grund- und Mittelschule in Gorbitz und 
an der Förderschule Gottfried-Keller-
Straße; letztes Projekt war die Gestaltung 
der Mauer um das Polizeirevier Julius-
Vahlteich-Straße.
Was verbirgt sich genau hinter URBAN 
COLORS? Vielen Gorbitzern sind die 
unschönen, zum Teil laienhaft beschmier-
ten Fußgängertunnel im Stadtteil ein 
Dorn im Auge. Drei dieser Tunnel sollen 
im Rahmen des Projektes 2011 durch 
Graffiti hoher Qualität von anerkannten 
Größen der Szene neu gestaltet werden: 
die Fußgängertunnel an der Schlehen-
straße (Betriebshof Gorbitz und Gorbitz-
Center) sowie am Melisseweg (am Q10). 
Diese insgesamt 2000 m² großen Flächen 
sollen geschützt werden vor zukünftigen 
illegalen „Bemalungen“ oder Beschmie-
rung mit Botschaften mit politisch ra-
dikalen, kriminellen oder anderweitig 
problematischen Inhalten. Verschiedene 
Sprayer-Crews aus Dresden und der Re-
gion, die einen Namen in der Szene ha-
ben, werden einbezogen. Damit soll die 
Akzeptanz und Toleranz der Bevölkerung 
gegenüber der Kunstform Graffiti erhöht 
werden. Dass Graffiti auch professionell 
sein kann, zeigt das Projekt URBAN 
COLORS. Den Gorbitzern soll auf die-
se Weise eine differenzierte Sichtweise 
auf Graffiti nahe gebracht werden. Bei 
der Verschönerung des Stadtbildes durch 
„gesprühte Kunst“ im öffentlichen Raum 
wird auch an Nachfolgeeffekte gedacht, 
die durch ansprechende, positive, opti-
mistische und lebensbejahende Motive 
die Generationen miteinander verbinden 
können. Zurzeit laufen die Vorbereitun-
gen. Nach Sondierungs- und Koordi-
nierungsgesprächen geht es nun an das 
Nachdenken über die Art der Gestaltung. 
SPIKE ist es wichtig, einen Kompromiss 
zu finden: zwischen Graffiti, das in der 
Szene akzeptiert und deshalb nicht be-
schmiert wird und einer Wandgestaltung, 
die auch von den Anwohnern als gelun-
gene Bereicherung gesehen werden kann. 
Mit ersten Aktivitäten in den Tunneln ist 
im Frühjahr zu rechnen.
Kunst in Gorbitz
Nomaden auf dem Weg
Im Jahr 2007 entstand vor der Laborschule 
an der Espenstraße ein interessantes Werk 
zeitgenössischer Kunst. Wie aus dem Bo-
den empor gewachsen erscheinen drei 
übermannshohe bunte Stelen. Beim nähe-
ren Hinsehen öffnet sich dem Betrachter 
eine Welt voller fantasievoller Formen, be-
stehend aus unzähligen Bruchstücken von 
Keramikfliesen, die Figuren und Wesen 
darstellen, welche mystischen Ursprungs 
zu sein scheinen. 
Die russischstämmige Künstlerin Elena 
Pagel schuf im Rahmen des Integrations-
projektes „Nomaden_Auf dem Weg“ diese 
plastische Installation, deren Anregung aus 
sozialen und interkulturellen Lebensum-
ständen von Migranten rührt. Mit Unter-
stützung der Stadtverwaltung und in Ko-
operation mit anderen Künstlern wurde die 
Arbeit über Monate hinweg realisiert. Viele 
Fliesen und Mosaike wurden von Bürgern 
hergestellt. 
Zentraler Gegenstand der dreiteiligen 
Plastik sind stilisierte menschliche Körper: 
ein weiblicher auf der einen, ein männ-
licher auf der anderen Seite des Mittel-
teils. An der Stelle ihrer Herzen befindet 
sich ein „Tunnel“, ein Sprachkanal für die 
Erfüllung von Wünschen oder den  Aus-
tausch von Herzensangelegenheiten. Um-
geben werden die Protagonisten von einem 
Meer farbiger Wellen, die sich symmetrisch 
über die gesamte Installation verbreiten. 
„Rhythmische Strukturen, symbolisieren 
für mich dabei den geheimnisvollen Bewe-
gungsstrom, der aus dem ewigen, kraftvol-
len Zyklus der Natur entspringt“, schreibt 
die Künstlerin selbst. Der Ausdruck ihres 
Schaffens spiegelt sich in der Anwendung 
unterschiedlicher Techniken, von Malerei 
und Graphik über Fotografie wider. Elena 
Pagels Werke sind regelmäßig auf interna-
tionalen Ausstellungen zu sehen. Informa-
tionen unter www.elenapagel.de. (pt) 
Stelen mit kunstvoller Keramik auf dem Laborschule-Vorplatz
Graffiti machen graue Häuserwände bunt, hier die Turnhalle des ehemaligen Gymnasiums




Im November feierte die Wandergruppe 
Gorbitz ihr zehnjähriges Bestehen. Ziel 
war die Organisation von Sport- und Fa-
milienwanderungen für Jedermann. Dabei 
dienten Wanderveranstaltungen wie die 
traditionelle „Dresdner Wintertour“ als 
Vorbild. Initiatoren waren die Sportfreun-
de Ronald und Denny Meyer, die bereits 
seit 1983 „WBS-70-Gorbitzer“ waren. 
Die Wandergruppe ist nicht selbst als Ver-
ein registriert, sondern Mitglied in Dres-
dens größtem Wanderverein, dem Dresdner 
Wanderer- und Bergsteigerverein (DWBV, 
rund 500 Mitglieder, 20 Wandergruppen). 
Die Gruppe hat derzeit 14 Mitglieder von 
5 bis 72 Jahren. Sie organisiert im März die 
Gorbitzer Frühlingswanderung (Plauen-
Pesterwitz-Freital) und im Oktober die 
Sport- und Familienwanderung im Tha-
randter Wald. Die Streckenlängen reichen 
vom „Spaziergang“ (ca. 8 -10 km) bis hin 
zur „Weitwanderung“ (ca. 40 km). Zwi-
schen 200 und 300 Teilnehmer nehmen 
jeweils daran teil. Am 31. Dezember jeden 
Jahres findet eine traditionelle Wanderung 
zur Babisnauer Pappel statt. Neu ist ein 
Angebot zum Kennenlernen von Dresdens 
Umgebung: Das Wanderabzeichen „Die 
Dresdner Windrose“ erhält, wer von Leu-
tewitz durch den Omsewitzer Grund nach 
Gompitz und durch den Zschonergrund 
zurück nach Briesnitz wandert. Neben 
der Organisation eigener Touren steht vor 
allem die Teilnahme an anderen Wande-
rungen in Dresden und ganz Sachsen auf 
dem Plan. Gewandert wird zu jeder Jahres-
zeit und bei jedem Wetter. Mitglied in der 
Wandergruppe Gorbitz kann jeder werden. 
Jeder Interessierte findet eine für seine 
Vorstellungen passende Gruppe - kurze 
oder längere Wanderungen, wochentags 
oder am Wochenende, jüngere oder ältere 
Mitglieder. Für Kinder und Jugendliche 
gibt es eine Klettergruppe, die wöchentlich 
an einer Kletterwand trainiert und in den 
wärmeren Jahreszeiten in der Sächsischen 
Schweiz unterwegs ist. Am 9. und 10. April 
2011 gibt es in Tharandt ein großes Tref-
fen der sächsischen Wanderer, zu dem über 
1000 Wanderfreunde erwartet werden. Die 
Wandergruppe Gorbitz ist an der Orga-
nisation des Treffens maßgeblich beteiligt 
und lädt alle Wanderer dazu herzlich ein. 
Informationen zur Wandergruppe Gorbitz, 
zum Dresdner Wanderer- und Bergsteiger-
verein sowie zu Wanderplänen und Veran-
staltungshinweisen gibt es im Internet un-
ter www.wandergruppe-gorbitz.de, www.
dwbv.de oder in der DWBV-Geschäfts-




Weihnachtliches Kunsthandwerk gibt es 
nicht nur im Erzgebirge, sondern auch am 
Westhang. Seit rund 15 Jahren fertigt Gert 
Schuster, früher Hausmeister am Gym-
nasium Gorbitz, in liebevoller Handarbeit 
unverwechselbare Schwibbögen und Krip-
pen. Das Arbeiten mit Holz war schon im-
mer seine Leidenschaft, das Talent und die 
Fertigkeiten hat er von seinem Vater, einem 
Tischler, mitbekommen. 
In seinem Keller hat der 66-jährige auf 
wenigen Quadratmetern eine kleine, voll 
ausgestattete Künstlerwerkstatt eingerich-
tet. Bis unter die Decke reichen die Regale. 
Hier hat Gert Schuster alles untergebracht, 
was er für sein Hobby braucht. Alle mög-
lichen Werkzeuge sind eng aneinander an 
Haken aufgereiht, überall stehen Schach-
teln und Döschen, es gibt unzählige Klei-
nigkeiten und Details zu entdecken. Die 
Werkbank wird durch eine improvisierte 
Lampenkonstruktion beleuchtet. Die Her-
stellung eines Gorbitzer Schwibbogens 
dauert 40 bis 45 Stunden. Zuerst wird aus 
sieben selbst entworfenen Motiven eine 
Vorlage ausgewählt. Diese wird dann auf 
das Holz, 3mm starke Buche oder Pappel, 
aufgezeichnet und anschließend ausgesägt 
und die Teile verleimt. Die Schwibbögen 
verfügen über sieben bis zehn Brennstellen, 
die elektrisch beleuchtet werden können. 
Eine Auswahl der weihnachtlichen Kunst-
werke ist noch bis Ende des Jahres beim 
Quartiersmanagement Gorbitz zu besich-
tigen. Bei Interesse können einzelne Exem-
plare käuflich erworben werden. (rf )
Einzüge am Leute-
witzer Ring
Übergabe weiterer seniorenfreundlicher 
Wohnungen
Fast genau zwei Jahre nach der Fertigstel-
lung der Wohnungen am Leutewitzer Ring 
1 und 3 im November 2008 wurden die 
nächsten seniorengerechten Wohnungen in 
den Nachbarhäusern 7 und 9 bezugsfertig.
Aufgrund der großen Nachfrage hatte 
sich die EWG diesmal für größere 2- und 
3-Raum-Wohnungen entschieden, so dass 
hier auch Paare die Möglichkeit haben, 
frühzeitig eine gemeinsame seniorenge-
rechte Wohnung zu beziehen. Die Kalt-
miete liegt zwischen 5,60 bis 6,00 Euro pro 
m². Die Nachfrage war wieder größer als 
die Anzahl der Wohnungen. Aktuell gibt 
es nur noch eine rollstuhlgerechte Erdge-
schosswohnung mit ca. 65 m² Wohnfläche 
zu vermieten. Details findet man dazu in der 
Mieterzeitschrift „Hausblicke“ der EWG. 
Wie dort bereits berichtet, werden die Sa-
nierungen weiter geführt. Ab 2013 soll es 
mit den Gebäuden am Leutewitzer Ring 
39–57 weiter gehen. Perspektivisch wird so 
nach und nach die Höhenpromenade mit 
ihren schönen, farbenfrohen Häusern zum 
lebendigen Mittelpunkt und attraktiven 
Stadtteilzentrum von Gorbitz. Die EWG 
bedankt sich bei allen Mietern für Geduld 
und Verständnis, die diese und die weiteren 
Baumaßnahmen geduldig ertragen, damit 
sich Gorbitz langfristig zu einem noch 
schöneren Stadtteil entwickelt. 
Die Wandergruppe am Dresdner Heller (Foto: D. Meyer)
In diesem WBS 70-Keller entstehen filigrane Kunstwerke
EWG-Vorstandsmitglied Antje Neelmeijer (l.) bei der Über-
gabe der ersten Wohnung am Leutewitzer Ring 7 (Foto: SZ)
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Leserbrief
Zu dem Artikel „Leben mit wenig Geld“ 
in Ausgabe7/2010 haben uns mehrere Zu-
schriften erreicht. Stellvertretend ein Aus-
zug aus dem Leserbrief von H. Kuehn:
Es ist schön, dass Sie sich mit der Armut be-
schäftigen. Aber wir steuerzahlenden Hilfs-
bedürftigen würden uns über etwas mehr 
Hilfsbereitschaft von Arbeitslosen freuen. Oft 
werden wir Steuerzahler, die selber bloß an 
der Armutsgrenze liegen, von den nicht-steu-
erzahlenden Arbeitslosen nur verspottet und 
ausgelacht. Dass wir uns täglich für die Gesell-
schaft kaputt schuften und über die Hälfte vom 
Lohn für Arbeitslose und Nicht-Steuerzahler 
bezahlen müssen. (...) Wir würden uns freu-
en, wenn die Arbeitslosen wenigstens stun-
denweise arbeiten würden oder ehrenamtliche 
Tätigkeiten für die Gesellschaft erbringen. (...) 
Wir fordern Eingliederung in die Gesellschaft 
von allen Arbeitslosen und allen Nicht-Steu-
erzahlern. H. Kuehn 
Gorbitz hält sich fit
Neues Sportangebot des DSC
Im September eröffnete der Dresdner 
Sportclub 1898 e.V. in Gorbitz eine Au-
ßenstelle. Die Abteilung Gesundheitssport 
des DSC möchte am Amalie-Dietrich-
Platz 3, in der ersten Etage des AOK-
Gebäudes, mit Angeboten im Gesund-
heitssport neue Mitglieder begeistern. 
Vorgesehen sind Angebote, bei denen vor 
allem Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit und 
Koordination geschult werden, um fit zu 
bleiben. Gleichermaßen werden aber auch 
Übungsstunden angeboten, die im Rahmen 
einer ärztlichen Verordnung wahrgenom-
men werden können. Das Angebot richtet 
sich vor allem an Menschen mit Erkran-
kungen der Wirbelsäule, mit Knie- oder 
Hüftarthrose oder nach Gelenkersatz. Die 
Verordnung kann von jedem behandeltem 
Arzt ausgestellt werden und umfasst in der 
Regel 50 Übungsstunden. Seit sechs Jahren 
bietet der DSC Training im Reha-Sport 
an. Da die Flächen in der Trainingshalle an 
der Magdeburger Straße mittlerweile nicht 
mehr ausreichen, hat sich der DSC nach 
neuen Möglichkeiten umgesehen und in 
den Räumen der AOK ein gutes Zuhause 
gefunden. Während in Gorbitz der Schwer-
punkt auf den orthopädischen Erkrankun-
gen liegen soll, umfasst das Angebot in der 
Trainingshalle sowohl Übungsstunden für 
Innere Erkrankungen - unter anderem mit 
Herzsport, Gefäßsport und Sport bei Dia-
betes - als auch für Neurologische Erkran-
kungen mit Parkinson und MS. Außerdem 
möchte der DSC auch Präventionskurse 
anbieten, die von den Krankenkassen bei 
regelmäßiger Teilnahme bis zu 80 Prozent 
bezuschusst werden. Die AOK trägt die 
Kurse komplett. Anmeldungen unter: 
Dresdner Sportclub 1898 e.V.
Magdeburger Str. 12, 01067 Dresden
Tel.: (0351) 43822-74 oder -72
E-Mail: gesundheitssport@dsc1898.de
Kontakt: Nadine Stahl, Angela Geisler
Das Werkhaus wirbt
Zwei alte Schulgebäude an der Gorbitzer 
Espenstraße haben sich in den letzten Jah-
ren zu einer Hochburg von generations-
übergreifender Bildung, Kreativität, Kultur 
und sozialem Engagement entwickelt. Das 
Werkhaus des Omse e.V. an der Espenstra-
ße 5, unmittelbar neben der Laborschule 
gelegen, ist eine Zweckgemeinschaft von 
Freischaffenden und Selbständigen mit 
Hang zu kulturellem, sozialem Engage-
ment. In dem ehemaligen Schulhaus stehen 
noch einige Räume in den Größen von ca. 
30, 50 und 70 m² zur Anmietung zur Ver-
fügung. Die Kaltmiete liegt bei 3,50 EUR/
m² zuzügl. MwSt. Interessenten können 
ihre Anfrage richten an: werkhaus@omse-
ev.de, Tel. (0351) 3740539, Herrn Jürgen 
Czytrich. Dort kann ein Besichtigungster-
min vereinbart werden. (www.omse-ev.de)
Ein weiteres Fitnessangebot am 
Amalie-Dietrich-Platz (Foto: DSC)
Gefördert vom
Die Bildungsberatung unterstützt Sie bei der Entscheidung für den passenden Bildungs-
weg. Wir beraten unabhängig und kostenfrei zu Bildungs angeboten, Fördermöglich keiten, 
ehrenamtlichen Tätigkeiten und anderen Fragen rund um Bildung. 
Bildungshaltestelle im Ortsamt Cotta · Lübecker Straße 121 (Raum 104) · 01157 Dresden 
Dienstag und Donnerstag · 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr · sowie nach Vereinbarung
www.bildungsbahnen.de
Bildungshotline: (03 51) 4 88 84 84 




Finden Sie Ihren Weg!
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PHILIPPUS KIRCHE - DER HEILIGE ABEND
Gemeindezentrum, Leutewitzer Ring 75
Tel.: 0351 - 4112141, www.philippus-dresden.de
Fr. 24.12.2010
11:00 Uhr Krippenspiel für die Kleinsten
14:00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel
16:00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel
18:00 Uhr Christvesper mit Predigt und Posaunenchor
22:00 Uhr Musikalische Christnacht
Sa. 29.01. / 20:00 Uhr
Konzert mit dem Akkorde-
on-Duo Elena und Ruslan 
Kratschowski
Werke von Bach, Vivaldi, 
Piazolla und Weltmusik.
CLUB PASSAGE - KONZERTE & KLEINKUNST
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 - 4112665
E-Mail: kontakt@club-passage.de
Sa. 08.01. / 20:00 Uhr
Ralf Gauck & Claus Boesser-Ferrari (Bunkis Gitarrenladen)
Akustikmusik mit Fretless-Bass und Gitarre.
Fr. 14.01. / 20:00 Uhr
Scarlet O’ & Jörg Kokott – „Proviant für meine Seele“
Zwei Stimmen mit Harmonie und Charisma. 
Sa. 15.01. / 20:00 Uhr
Suffy Sand Combo
50er-Jahre-Rock`n`Roll und 
-Rockabilly mit eigenen Stü-
cken und Coversongs.
Fr. 21.01. / 20:00 Uhr
Uwe Reese - DIA-Vortrag 
„Nordwärts”
Die Höhepunkte einer Reise durch Europas Norden.
Sa. 22.01. / 20:00 Uhr
Jeanine Vahldieck Band
Ein Trio mit Harfe - harmonisch, mitnehmend, hinterfra-
gend, sphärisch, verträumt, anders.
Fr. 28.01. / 20:00 Uhr
Gruppe MTS - „Mitleids-Krise”
Zum 38. Geburtstag zum 40. Mal im Club Passage zu Gast! 
Zeit für die „Mitleids-Krise”!
Sa. 29.01. / 20:00 Uhr
Das Blaue Einhorn - “Die 
Zeit ist ein Fluss ohne Ufer”
Zur Feier des 20jähriges Ju-
biläums: 20 Lieder, in nahezu 
20 Sprachen aus 20 Jahren in 
mindestens 20 Städten.
CLUB PASSAGE - KINO
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 - 4112665
E-Mail: kontakt@club-passage.de
Für Freunde des Programmkinos hat der Club Passage ein 
neues Angebot. Ab dem 05.01. wird es jeden Mittwoch um 
15:00 Uhr zusätzlich Nachmittagskino geben! So haben auch 
Gäste, die in den Abendstunden verhindert sind, die Mög-
lichkeit, sich dem ultimativen Filmgenuss hinzugeben. Die 
Eintrittspreise betragen 5.00 €, ermäßigt 4.00 €.
So. 02.01. – Mi. 05.01.
Das Konzert (F/B/I/RO 2009)
So. 09.01. – Mi. 12.01.
Goethe! (D 2010)
So. 16.01. – Mi. 19.01.
Der fremde Sohn (USA 2008)
So. 23.01. – Mi. 26.01.
Die Eleganz der Madame Michel (F/I 2009)
So. 30.01. – Mi. 02.02
Gainsbourg - Der Mann, der die Frauen liebte (F/USA 
2009)
KINDER- UND JUGENDHAUS INTERWALL
Altgorbitzer Ring 1
So. 09.01. / 14:00 Uhr – 18:30 Uhr
Familiensonntag „Das tapfere Schneiderlein“ – von und 
mit Lutz Männel
QUARTIERSMANAGEMENT
Leutewitzer Ring 35 / Höhenpromenade
Do. 13.01. / 16:00 Uhr 
Ausstellungseröffnung
Wunderbare Welt am Wegesrand
Naturfotografien von Karin und Lothar Brümmer
Gorbitzer Kultur-Highlights im Winter 2010 / 2011
Das Team der WesthangPost wünscht allen Lesern ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches Jahr 2011!
